


Museen und Ausstellungen

Staatliche Kunsthalle und Orangerie, Hans-
Thoma-Straße 2: „Jacques Callot (1592–1635).
Die Heilige Familie bei Tisch“, „Von Rodin bis
Giacometti. Plastik der Moderne“, Junge
Kunsthalle: „Die FormBar“ (10–17 Uhr), 15
Uhr Führung „Von Rodin bis Giacometti“.

Badisches Landesmuseum (im Schloss):
Frühgeschichte bis ins 21. Jahrhundert, „Er-
ben des Imperiums in Nordafrika – Das König-
reich der Vandalen“ (10–17 Uhr), 16 Uhr Füh-
rung „Erben des Imperiums in Nordafrika“. –
Museum beim Markt, Karl-Friedrich-Straße 6:
„Waren und Welten – Alltagskultur der fünzi-

ger Jahre“ (11–17 Uhr). – Museum in der Majo-
lika, Ahaweg 6: Neu eingerichtete Sammlungs-
ausstellung (10–13 Uhr und 14–17 Uhr). –
Majolika Karlsruhe, Majolika-Galerie, Aha-
weg 6–8: „Dreiklang mit Candace Carter, Eva
Schaeuble, Gabi Streile, Arbeiten aus den Ma-
jolika-Ateliers“ (10–19 Uhr).

Naturkundemuseum, Erbprinzenstraße 13
(Friedrichsplatz): „200 Jahre Charles Darwin –
eine evolutionäre Reise im Naturkundemu-
seum“, „Madagaskar – eine vergessene Welt“,
multimediale Präsentation: „Dynamik des Le-
bens“, kleine Sonderausstellung „Alpha …
evolutionäre Bildgeschichten“, „Pflanze der
Woche – der Winterschachtelhalm (Equisetum
hyemale)“ (9.30–17 Uhr).

Zentrum für Kunst und Medientechnologie
(ZKM), Lorenzstraße 19, SubRaum/ZKM-Ku-
bus „MicroSonical Shining Biosphere No. 1“,
Medienmuseum: „Imagining Media@ZKM“
(10–18 Uhr). – Museum für Neue Kunst: „just
what is it …“ 100 Jahre Kunst der Moderne aus
privaten Sammlungen in Baden-Württemberg
zehn Jahre Museum für Neue Kunst im ZKM
(10–18 Uhr). – Medialounge (11–19 Uhr), Bib-
liothek/Mediathek (11–19 Uhr). – Städtische
Galerie, Hallenbau A, Lichthof 10: Städtische
Kunstsammlung Sammlung Garnatz, „Adolph
Schroedter. Humor und Poesie im Biedermei-
er“ (10–18 Uhr).

Prinz-Max-Palais, Karlstraße 10: „Literatur
am Oberrhein als Lern- und Erlebnisort“ (10–
18 Uhr).

Badischer Kunstverein, Waldstraße 3: Mit-
gliederausstellung und Jahresgaben (11–
19 Uhr).

Stadtarchiv, Markgrafenstraße 29, Foyer:
„Historische Werbeplakate aus Karlsruhe“
(8.30–15.30 Uhr).

Neues Ständehaus, Ständehausstraße,
Stadtbibliothek: „Andrea Humpert-Faßlrin-
ner: Malerei“ (10–18 Uhr).

Badische Landesbibliothek, Erbprinzenstra-
ße 15: „Sohn der Harmonie!“ Ausstellung aus
Anlass des 200. Todestages von Joseph Aloys
Schmittbaur (9–18 Uhr).

Naturschutzzentrum Rappenwört, Her-

mann-Schneider-Allee 47: „Fische unserer
Fließgewässer“, „Der kleine Weihnachtsstall“
(12–17 Uhr).

Kunst im Landgericht, Hans-Thoma-Straße
7: „Malerei und Grafik der Künstler Stefan
Kunze, Max-Peter Näher und Gerhard Sauter“
(7–17 Uhr).

Krypta der Evangelischen Stadtkirche,
Marktplatz: „Krippen aus Polen“ (12–19 Uhr).

Staatliche Akademie der Bildenden Künste,
Lichthof, Reinhold-Frank-Straße 81/Vorder-
gebäude: „Jahresausstellung 2009/10“ (9–22
Uhr).

Theater

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus. 18
Uhr (ausverkauft) „Aschenputtel“ Märchen ab
fünf Jahren. – Nancyhalle, Festplatz. 20 Uhr
Freier Verkauf „Bakchen“.

Sandkorn-Theater, Kaiserallee 11: Fabrik.
20.15 Uhr „Feindliche Übernahme“. – Kinder-
theater, 15 Uhr „Das Dschungelbuch“, ab fünf
Jahren.

marotte-Figurentheater, Kaiserallee 11: 15
Uhr „Wickie und die starken Männer“, ab fünf
Jahren.

Kinos

City Universum: 16.30/20 Avatar – Aufbruch
nach Pandora, in 3-D-Digital, 14.15/16.30
Küss den Frosch, 14/16 Alvin und die Chip-
munks 2, 15.45/21 Dinosaurier, 16.30/18.45/21
Fame, 14.15 Wo die wilden Kerle wohnen, 18/
20.45 Zweiohrküken, 14 New Moon – Bis(s) zur
Mittagsstunde, 18.45 Nesely Hayat türk. OmU,
18 7 Kokali Hürmüz, türk. OmU, 13.45 Planet
51, 20.30 Die Päpstin (am Europaplatz).

Filmpalast am ZKM: 11.30/14.15/17/20.15/
23 Fame, 11/13.30/15.50/18.10 Alvin und die
Chipmunks 2, 11.30/14.30/17/19.30/22.15 Soul
Kitchen, 13.15/17.15/21.15 (jeweils mit Pause)/
15.45/19.30/23.15 Avatar – Aufbruch nach
Pandora, in 3-D-Digital, 13.30/16.15/19.45/
20.30/23 Avatar – Aufbruch nach Pandora,
11.30 Wo die wilden Kerle wohnen, 11 Lila,
Lila, 11.30/14/17.15 Küss den Frosch, 16.30/
19.45/20/22.45 Zweiohrküken, 22.15 Saw VI,
11.15/13.45 Planet 51, 13.45/16.45/19.45 New
Moon – Bis(s) zur Mittagsstunde, 14.15 Arthur
und die Minimoys 2, 23 2012, 11.15 Niko – Ein
Rentier hebt ab, 11 G-Force – Agenten mit
Biss, in 3-D-Digital, 19.30 Albert Schweitzer,
16.45 Dinosaurier – Gegen uns seht Ihr alt aus,
11.30 Avatar – Aufbruch nach Pandora, in 3-
D-Digital, 22.30 Zombieland, 19.45 Lieber
Verliebt (Brauerstraße 40).

Die Kurbel: 14.40/18.45 Disney’s – Eine
Weihnachtsgeschichte, 16.30/20 Avatar – Auf-
bruch nach Pandora, 15/17/19 Alvin und die
Chipmunks 2, 20.45 New Moon – Bis(s) zur
Mittagsstunde, 14.45/16.45 Küss den Frosch,
15.15/17.45/20.15 Zweiohrküken (Kaiserpas-
sage 6).

Schauburg: 16/21 Avatar – Aufbruch nach
Pandora, engl. Orig. in 3-D-Digital, 17/19.15
Bright Star, 15 Der Polarexpress/Kinderkino,
19/21.15/23.15 Soul Kitchen, 14/21.30 What-
ever Works, 23.15 Whatever Works, engl. Orig.
mit dt. UT, 18.45 Zweiohrküken, 16.45 Das
Orangenmädchen 14.30 Der Solist (Marien-
straße 16

Konzerte

Stadtkirche Karlsruhe, Marktplatz: 19.30
Uhr „The Very Best of Black Gospel“.

Tipps und Treffs

Altentagesstätte Oststadt, Ecke Schönfeld-
und Parkstraße: 14–18 Uhr für jedermann.

Arbeiterwohlfahrt, Bezirk Rüppurr, Oskar-
Hartlieb-Begegnungsstätte, altes Rathaus
Rüppurr, Lange Straße 69: 14–18 Uhr gemütli-
ches Beisammensein.

Seniorenbüro Durlach, Bienleinstorstraße
22: 14–16.30 Uhr Bridge-Unterricht für Anfän-
ger, 17–19 Uhr „Computertreff“.

Notdienste

Apotheken. Mi. 8.30 Uhr bis Do. 8.30 Uhr.
Apotheke am Ludwigsplatz, Waldstraße 65,
Telefon 2 59 26. – Merkur-Apotheke, Knielin-
gen, Reinmuthstraße 50, Telefon 56 73 36. –
Turmberg-Apotheke, Durlach, Hengstplatz 13,
Telefon 4 19 80.

Geburtstage und Jubiläen

Heute feiern Geburtstag: Ilse Jäger, Alte
Friedrichstraße 13 (84 Jahre); Adam Lahr, Fin-
kenweg 8 (80 Jahre); Heinz Heuser, Bärenweg
31a (70 Jahre).

Goldene Hochzeit feiern heute: Henryk Ja-
zwinski und Adeltraud geb. Breitkopf, Rudolf-
Breitscheid-Straße 14c; Adam Russ und Eliza
geb. Gagyi, Rintheimer Hauptstraße 67.
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„Feindliche Übernahme“ heißt die so aktuelle wie bissige Komödie
von Thomas Steinke, die im Sandkorn-

Theater heute, 30. Dezember, um 20.15 Uhr auf dem Spielplan steht. Foto: pr

Christel Mey: Texte zum Weiterdenken
Christel Mey, in Schöllbronn wohnende Au-

torin, hat ein neues Buch mit dem Titel „Von
mir zu Dir“ geschrieben. Die Gedichte und Ge-
schichten spiegeln ihren Traum von einer
menschlicheren Welt wider. Sie will mit ihren
Versen, Zeichen der Hoffnung „in der Zeit der
Angst setzen“. Inspiriert von der Bibel ver-
sucht sie, dem Leser christlich unterlegte Ant-
worten zu Fragen des Alltags zu geben. Da
geht es über „Hohe Politik“, Freundschaft,
Liebe, Zeitgeist, Obdachlosigkeit bis hin zu
Fragen von Trauer und Leid in der Welt.

Mey findet dabei keine klaren Antworten,
sondern versucht, ihr Gefühl und ihr Empfin-

den weiterzugeben. Letztlich hat damit der
Leser die Chance, für sich selbst den Gedan-
kenfaden weiterzuspinnen. In dem 150 Seiten
umfassenden Taschenbuch arbeitet Mey viele
persönliche Beobachtungen und Begegnungen
in ihre Gedichte und kleinen Geschichten ein.
Glaube, Hoffnung und Liebe sind dabei tra-
gende Begriffe für Mey, die 1983 als Sängerin
Wagner-Stipendiatin in Bayreuth war. Ihren
ersten Gedichtband veröffentlichte sie 1981
mit dem Titel „Gegen den Wind“. jcw

Christel Mey: Von mir zu Dir – Gedichte und
Geschichten. Burg-Verlag, 150 Seiten, 10,20
Euro.

Bitte beachten Sie in unserer heutigen Ausgabe
(ohne Postauflage) den Prospekt der Firma
Anson’s Herrenmode, Karlsruhe.

chens und Zuhörens in gegenseitiger Nähe von
Menschen“ kultivieren.

Allerdings hat man auch beim Leise-Lesen
seine diebische Freude, denn wie das Krokodil
durch die Wüste hechelt, um ein Patent zu er-
werben, damit es das kleine Äffchen verschlin-
gen kann, ist gar köstlich. Als das grüne Fluss-
tier den kostbaren Wisch endlich bekommt, er-
hält es noch die satirische Ermahnung: „Seien
Sie recht vorsichtig. Diplome sind etwas rein
Dekoratives, sie sind auf sogenanntem auto-
suggestivem Weg aus dem überaus zähen und
gänzlich unverdaulichen Stoff der Tradition
hergestellt . . .“ Und die Moral von der Ge-
schicht? Krokodile mit Diplom fressen kleine
Äffchen nicht! Ute Bauermeister

Info und Termin
Tiergeschichten Manfred Kyber, Edition

Glasperle im Verlag Die Blechschachtel, Fa-
denbindung 6 Euro (www.editionglasperle.de).

Am 4. Februar 2010 liest Harald Schwiers in
seiner Hörstunde im Figurentheater marotte
unter anderem aus den Tiergeschichten von
Manfred Kyber. Beginn: 20.30 Uhr

Lups, der Spatz, will auch mal auf den Eiern
brüten. Doch das möchte seine Frau ganz und
gar nicht. Gefrustet beschließt er, stattdessen
in den Klub zu gehen, was den sofortigen Sin-
neswandel seiner Gattin hervorruft, die so-
gleich zetert: „Du könntest ruhig auch mal auf
Deinen Eiern sitzen.“ Manfred Kyber hat in
seinen Fabeln den Tieren gar menschliche
Züge verpasst und stellt – derart kaschiert –
menschliche Schwächen, faulige Moral und
zwiespältige Charaktere bloß. Die kleinen
Aperçus lassen sich wunderbar vorlesen, im
Kreis der Familie beispielsweise oder auch un-
ter Freunden. Sie bieten Anlass zum Schmun-
zeln und zum Nachdenken. Soeben sind die
„Tiergeschichten“ in einer handlichen knall-
grünen Ausgabe erschienen, die optimal in die
Jackentasche passt. Somit können diese kurz-
weiligen Storys auch mal auf einer Straßen-
bahnfahrt gelesen werden.

Eduard Maier aus Karlsruhe, Inhaber des
kleinen Verlages „Die Blechschachtel“, hat die
Parabeln von Kyber ansprechend aufgemacht,
gespickt mit Zeichnungen von Friedhelm Ma-
ria Leistner herausgegeben. Mit diesem „Laut-
LeseBuch“ will Maier „die Kultur des Spre-

Zum Laut- und Leise-Lesen
Eduard Maier bringt Kybers „Tiergeschichten“ neu heraus

Meißen die erste Porzellanmanufaktur im
Abendland gegründet und damit auch eine
Tradition, die Einfluss auf das Leben von Peter
Strang genommen hat.

1950: Der 14-jährige Peter soll sich für einen
Beruf entscheiden, doch die Schulnoten sind
nicht die besten. „Das Einzige, worin ich Leis-
tungen gebracht habe, war Kunst. Also wollte
ich Künstler werden. Wenn ich hätte schreiben
können, wäre ich wohl Autor geworden“,
schmunzelt der heute 73-Jährige. Als Kind war

er einmal in der Meißener Manufaktur gewe-
sen und hatte es dort „schön gefunden“. Also
war klar: Er wird Künstler in Meißen. Die Fra-
ge war nur: Wie geht das?

„Auf dem Amt konnte uns niemand weiter-
helfen, also hat mich meine Mutter kurzerhand
genommen und ist mit mir in die Manufaktur
gefahren“, so Strang. Zufällig finden genau an
jenem Tag Aufnahmeprüfungen für neue Lehr-
linge statt, an denen der 14-Jährige teilnehmen
darf – und besteht. Es schließt sich eine vierjäh-
rige Ausbildung als Bossierer an, gefolgt von ei-
nem Jahr Gesellenausbildung. Strang schlägt
sich so gut, dass ihm, der kein Abitur vorweisen
kann, die Möglichkeit gegeben wird, eine „Son-
derreifeprüfung“ abzulegen und an der Hoch-
schule für Bildende Künste in Dresden zu stu-
dieren. „Ich habe in meinem Leben in den ent-

scheidenden Momenten einfach immer wieder
Glück gehabt“, sagt Strang bescheiden und
meint nicht nur seine künstlerische Laufbahn.
Der Sachse hält „seiner“ Manufaktur mehr als
50 Jahre die Treue, ist dort künstlerischer Lei-
ter und Chefplastiker. Im Jahr 2000 wird er mit
dem Sächsischen Verdienstorden geehrt, 2007
erhält er das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse.
Als besonderes glücklich empfindet er bis heute
auch den Tag, an dem er seine Frau kennenlern-
te. Der Student Strang stellte gerade eine Brun-
nenfigur auf, als ein Kommilitone zu ihm kam
und ihm sagte, er habe gerade eine Frau gese-
hen, die genauso aussehe wie seine Plastik. „Ich
bin natürlich sofort hin und habe sie zuerst nur
von hinten gesehen. Da dreht sie sich plötzlich
um und ich denke nur, ich werde verrückt!“ 50
Jahre ist das nun her und Ute Strang ein fester
Bestandteil seines Lebens geworden. „Ich sage
immer, ich bin seine Managerin und mache die
Dinge, auf die Peter keine Lust hat“, lacht die
69-Jährige, die meist gemeinsam mit ihrem
Mann im Atelier sitzt, seine Figuren bemalt und
ihn auf seinen Reisen begleitet. Zu DDR-Zeiten
führten diese Reisen jedoch nur in das soge-
nannte „befreundete sozialistische Ausland“.
Nach dem Fall der Mauer entstehen bei einer
Messe in Frankfurt auch Kontakte nach Karls-
ruhe: „Das kannte ich ja alles aus dem Studium.
Die Majolika der 1920er Jahre war wegweisend
für die Keramikindustrie in ganz Europa“,
schwärmt Strang noch heute. Nachdem er 2001
in Rente gegangen ist, besucht er die Keramik-
manufaktur zum ersten Mal als Gastkünstler.
Seitdem hält sich das Ehepaar regelmäßig in
den Ateliers der Majolika auf, zuletzt im No-

vember dieses Jahres.
„Die gesamte Atmo-
sphäre hier, der Denk-
malschutz, die Ate-
liers, da hängt noch
was in der Luft“, ver-
sucht Strang seine
Faszination in Worte
zu fassen. Er, der sein
Leben lang vor allem
mit Porzellan gearbei-
tet hat, genießt es, sich
jetzt mit Keramik aus-
einanderzusetzen. Ob-
wohl das Material als
eher grob gilt, zaubert
Strang auch hier de-
tailfreudige Darstel-
lungen, die vor Le-
benslust schier bers-
ten wollen. Für Strang
gibt es dafür nur eine
Erklärung: „Keramik
lebt und schmeckt.
Das ist wie Weihnach-
ten. Da haben die Göt-
ter die Oberhand.“

Swantje Huse

(Ein Teil der Arbei-
ten, die Peter Strang
in Karlsruhe gefertigt
hat, können im Shop
der Majolika, Aha-
weg 6-8, montags bis
freitags 10 bis 19
Uhr, samstags und
sonntags 10 bis 17
Uhr erworben wer-
den. Internet:
www.majolika-karls-
ruhe.com.)

Stolz präsentiert sich die Flamencotänzerin
nach vollbrachter Leistung: Die Arme weit
ausgebreitet nimmt sie lächelnd ihren Applaus
entgegen. Ihr schwarz glänzendes Lockenhaar
scheint noch immer in Bewegung zu sein, ge-
nauso wie ihr violetter Rock, der, um die Füße
noch einen weit schwingenden Teller bildend,
sich nach oben um ihren schlanken Körper ge-
wickelt hat. Sicher wird sie sich gleich verbeu-
gen – doch nein, das kann die schöne Tänzerin
nicht. Sie ist auf ewig in dieser Pose gebannt,
denn sie ist aus Porzellan.

Den Werken des Plastikers Peter Strang haf-
tet nichts der für Porzellan so typischen Stren-
ge und Kühle an. Vielmehr zeichnen sich die
Figuren des Dresdners durch eine besondere
Vitalität aus. Und das, obwohl Strang vom
Werkstoff Porzellan als „erfundener Erde“
spricht: „Völlig steril und chemisch rein. Das
hat der Teufel gemacht.“

Historisch betrachtet waren es dann doch
die Chinesen, die bereits um das Jahr 620 mit
der Herstellung von Porzellan begannen.
Knapp 700 Jahre später soll Marco Polo das
erste Porzellan mit nach Europa gebracht ha-
ben, allerdings ohne zu wissen, wie es sich her-
stellen lässt. Die Suche nach den richtigen Zu-
taten erwies sich als kompliziert und brachte
dem immer noch raren und damit wertvollen
Werkstoff den Beinamen „weißes Gold“ ein.

Es sollte noch weitere 400 Jahre dauern, be-
vor Ehrenfried Walther von Tschirnhaus und
Johann Friedrich Böttger dem Geheimnis des
„weißen Goldes“ auf die Spur kamen. 1708 gilt
als das Geburtsjahr des europäischen Porzel-
lans. Zwei Jahre später wurde im sächsischen

„Ich habe einfach immer Glück gehabt“
Der Keramikkünstler Peter Strang arbeitet regelmäßig in den Majolika-Ateliers

AUCH IN DER ARBEIT VERBUNDEN: Peter Strang bei seinem jüngsten Arbeitsaufenthalt in den Ateliers der Karlsruher Majolika-
Manufaktur mit seiner Frau Ute, die er vor 50 Jahren kennenlernte. Foto: Artis

Schon mit 14 war ihm klar:
Er wird Künstler in Meißen

EM
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